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Das Schicksal der deutschen Sprache
und die deutsche Schweiz
Von Prof. Dr. Erich Brock

Daß das Geistesleben heute in weiten Gebieten so ziemlich im
Abstieg ist, wird kaum zu leugnen sein. Wir denken da im Augenblick

weniger an die künstlerische Erzeugung als an die Bewegung

der Ideen. Bei vielen Intellektuellen herrscht ein Dogmatismus,

der vor keiner Vergewaltigung der Tatsachen zurückscheut,
um die vorgefaßten Lehrmeinungen als absolut und schrankenlos

gültige zu erweisen. Die Formgesetze dieser Dogmengebäude
und ihre Verehrung sind zum Beispiel im heutigen Marxismus
dieselben wie im Klerikalismus vor der Aufklärung und im
Nationalsozialismus. Da bei diesen Einstellungen die Manipulierung
neutraler oder sachlich entgegenstehender Lebens- und Geistesgebiete

in einer Dauerspannung gegen die wirklichen Sachverhalte

steht, so muß, auch das ist allen Dogmatismen gemeinsam,
dem anzuheizenden fanatischen Glaubenswillen noch die
Unterstützung durch schalldichte Abschließung von freierer
Geistesbewegung hinzugefügt werden. Im Ostblock genügt dafür brutale
Gewalt, Mauerbauten aus verschiedenem Material und auf
verschiedenen Ebenen. Im Westen, der noch davon frei ist, muß
etwas feiner vorgegangen werden. Ein beliebtes Mittel von
erheblicher Wirksamkeit ist die moralische Einschüchterung, die
mit lückenloser Selbstsicherheit verbreitete Behauptung, daß,

nach unserem Beispiel, allein noch der Marxismus in" sei,

modegerecht; alle anderen objektiveren Anschauungen seien
spießbürgerlich, aus Gartenlaubeplüsch und kaum noch verhöhnens-
wert.
Wenn aber trotzdem die also Niedergedonnerten unbefangenere
Einflüsse aufzunehmen geneigt wären, so geschieht das ja
hauptsächlich durch die Sprache. Es muß also eine eigene Sprache
erfunden werden, welche den so sich ergebenden Bedürfnissen
zu genügen hat. Sie muß Denken ersparen, die Leere an Vorstel-
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